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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Kia. Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 10 und bei den Depots 2 Mk., bei allen Poſt⸗ 
Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50 Pf. 
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Finanzminiſter Miquel macht dagegen den Steuer ⸗ 
ausfall geltend, der die Durchführung der Steuer ; 
reform erſchwere. Hierauf wurde mit ſchwacher Mehr» 
heit (147 gegen 143 Stimmen) der Antrag in der 
e erg angenommen. 

Sodann wurde die Beſtimmung über die Frei⸗ 
ung der Kranken-, Alters-, Unfallverſicherungs⸗ 
ib Penſtons- Beiträge mit dem Antrage Richter nach 


Deutſcher Reichstag. 
66. Sitzung vom 14. Februar. 


Der Reichstag beendete vom Arbeiterſchutzgeſetz die 
Berathung über die Sonntagsruhe im Handelsgewerbe. 

Handelsminiſter Berlepſch erklärte, daß eine 
Vorlage über eine An Regelung der Arbeiter⸗ 
verhältniſſe im Handelsgewerbe nach Beendigung der 
en Erhebungen erfolgen werde. 

g. Krauſe (fr.) bekämpfte das Verbot der 
ea der Geſchäfte am Sonntag, auch bei Nicht: 
beſchäftigung des Perſonals, was er als eine Be⸗ 
ſchränkung der Selbſtbeſtimmung charakteriſirte. 

Die Kommiſſionsbeſchlüſſe wurden jedoch von der 
Mehrheit angenommen mit dem Antrage Biehl auf 
gänzliches Verbot des Hauſirhandels am Sonntag und 
unter Ablehnung der Anträge auf weitergehende Be⸗ 
ſchränkung der Sonntags⸗Arbeitszeit. Darauf begann 
das Haus die Erörterung der Ausnahmebeſtimmungen 
über die Sonntags ruhe bei unaufſchiebbaren Arbeiten, 
wofür nach dem Kommiſſionsantrage jeden zweiten 
Sonntag 12 oder jeden dritten Sonntag 36 Stunden 
freizugeben ſind. Auch hierzu lagen eine Reihe Ab» 
änderungsanträge vor, meiſt auf Erweiterung, bei 
deren Erörterung das Haus, nachdem wenige Redner 
zum Wort gekommen waren, ſich auf Montag vertagte. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
Sitzung am 14. Februar. 


Das Haus ſetzte die Berathung des Einkommen 
ſteuergeſetzes bei § 9 fort, der die von Einkommen ab- 
quaiebeuben Aufwendungen aufzählt. Der Abzug der 

usgaben zur Erwerbsverſicherung und Unterhaltung 
des Einkommens zu Schuldenzahlungen und dauern⸗ 
den Laſten wurde nach der Regierungserklärung ge- 
Be — unter der erſten Kategorie auf Meliora⸗ 
tiousvorl d Hagel verſi 


kurzer Begründung Richters, der die ſonſt entſtehenden 
Ungleichheiten zwiſchen den Beamten und Nichtbeamten 
hervorhob, und einer zuſtimmenden Erklärung des 
Finanzminiſters, angenommen. 

Bei Berathung der Anträge auf Freilaſſung der 
Lebensverſicherungs⸗Beiträge vertagte ſich das Haus 
auf Montag. 


Bentfihes Reich. 
Berlin, 16. Februar. 


— Der Kaiſer hatte am Sonnabend 
Vormittag eine längere Unterredung mit dem 
Reichskanzler v. Caprivi in deſſen Wohnung. 
Später konferirte der Kaiſer mit dem Land⸗ 
Fenn und dem Generalſtabschef 
Grafen Schlieffen II 

— Zu dem parlamentariſchen Diner am 
Freitag beim Reichskanzler traf der Kaiſer um 
ſechs Uhr Abends ein. Derſelbe trug die 
Uniform des erſten Garderegiments z. F., wurde 
vom Reichskanzler empfangen, begrüßte die an⸗ 
weſenden Staatsſekretäre, ſowie die Miniſter 
und einzelne Abgeordnete. Der Kaiſer ſaß 
beim Diner zwiſchen dem Miniſter v. Bötticher 
und dem Reichstagspräſidenten v. Levetzow, 
gegenüber dem Reichskanzler, der zwiſchen den 
e des Reichstages Platz genommen 


cherung zu rechnen ſei. 
3 boR 


ſionsbeſtimmung des Abzug 


batte. Nach der Tafel bewegte ſich der 

in angeregteſter Unterhaltung unter den Ab⸗ 
geordneten ohne Platz zu nehmen und unterhielt 
ſich namentlich längere Zeit mit dem Grafen 
Conrad Preyſing und den Abgg. Schmidt 
(Elberfeld) und Por, zeichnete auch Windthorſt 
gelegentlich aus. Um 8 Uhr Abends verließ 
der Kaiſer das Reichskanzlerpalais. Auf dem 
Diner hat der Kaiſer unter anderem auch Ver⸗ 
anlaſſung genommen, ſich ſcharf miß⸗ 

billigendüberdas gegenwärtige 
Verhalten des Fürſten Bismarck 
zu äußern. Eine Einwirkung auf die 
Regierung würden ſolche Angriffe in keiner 
Weiſe ausüben. Nur dem Anſehen des Fürſten 
Bismarck ſelber gereichten dieſe Angriffe zum 
Nachtheile. — Es war zum erſten Male, daß 
der Kaiſer ſich in eine Geſellſchaft begab, in 
welcher ſich mit ſeiner ausdrücklichen Zuſtimmung 
auch ehemalige „Reichsfeinde“ befanden. Das 


eigenthum zewerbebetrieb beantragte 
Graf e den Abzug dieſer Steuer über- 
haupt, während die Konſervativen nach dem Antrage 
Bismarck entſprechend der Regierungsvorlage den 
Nichtabzug der Kommunalſteuer wollten. 
Finanzminiſter Miquel befürwortete letzteren An⸗ 
trag wegen der Verſchiedenheiten der Kommunalbe⸗ 
ſteuerung, dagegen betonten 
die Abgg. Enneccerus und beſonders Frhr. 
edlitz, daß man nur das Einkommen beſteuern 
dür e und daß die Kommunalſteuern gerade die durch 
— Sozialpolittk belaſteten Bevölkerungsſchichten 
räfen. 
Im weiteren Verlaufe der Sitzung trat Abg. 
Richter für den Antrag Strachwitz, reſp. für die 
Kommiſſionsfaſſung ein unter Hinweis darauf, daß 
gleiche Leiſtungen, welche, wenn in natura geſchehen, 
als Wirthſchaftsunkoſten verrechnet werden, nicht, 
wenn ſie durch die Kommune gegen Steuerentgelt 
übernommen, als Einkommen zu beſteuern ſeien, zur 
gleich in der Hoffnung, daß durch dieſen Abzug der 
Kommunalſteuer ein Ausgleich für die höhere Kom⸗ 
munalbelaſtung des Weſtens geſchaffen werde. 


aufflammen — er ahnt, was ſie bedeuten, und 

Leuilleton. 5 Herz e ſich zuſammen. Zum Ueber⸗ 

ß fragt er einen ihm entgegenkommenden 

Vendetta 5 e welcher Feſtlichkeit die Bergfeuer 

gelten, und erhält die Antwort, man habe die⸗ 
34.) (Fortſetzung.) jelben zu Ehren der letzten Paoli, welche heute 


„In der That — Sie könnten Recht haben,“ 
murmelt der Offizier, „bis meine Leute auf⸗ 
ſitzen, vergeht immerhin noch eine Viertelſtunde, 
und mit Ihren Relaispferden können wirs doch 
nicht aufnehmen. Doch noch Eins — ſind Sie 
mit Waffen verſehen?“ 

„Nein — mein Wein befindet ſich in 
meinem Koffer — ah — da kommt ſchon mein 
Pferd“, unterbricht ſich Barnard erfreut, als 
ein zerlumpter Burſche ein kleines, aber kräftig 
ausſehendes Bergpferd herbeiführt, und dem 
Signor beim Aufſteigen hilfreich Hand leiſtet, 
wofür der Amerikaner ihm ein Geldſtück zu⸗ 
wirft. De Belloc bittet Barnard, ſich ſeines 
eigenen Revolvers, den er aus der Bruſttaſche 
zieht, zu bedienen, und der Amerikaner nimmt 
das Anerbieten dankend an; dann giebt er dem 
Pferde die Sporen und ſprengt mit verhängtem 
Zügel davon. 

Wird Fred Barnard jemals jenen Ritt 
vergeſſen? Wie der Sturmwind brauſt er da⸗ 
her, vorüber an lachenden Thälern, an ſchroffen 
Bergwänden, an ſchäumenden Gewäſſern und 
an dunkeln Wäldern der heiße Sonnen⸗ 
brand weicht. die Abendkühle ſinkt herab und 
weiter und immer weiter trabt der einſame 
Reiter. Mit einbrechender Dunkelheit ſieht er 
auf den umliegenden Berggipfeln Freudenfeuer 


ihre Hochzeit im Hauſe des Grafen Danella 
feiere, angezündet! 
Die erhaltene Auskunft läßt Barnard dem 
Pferde die Sporen tiefer in die Flanken drücken; 
in raſender Eile gehts weiter und endlich, etwa 
10 Minuten, bevor Edwin Anſtruther in das 
Hochzeitshaus zurückkehrt, biegt der Amerikaner 
in die zum Schloſſe führende Olivenallee ein. 
Die Vorderfront des Gebäudes iſt dunkel, und 
Barnard, der von ſeinem vorjährigen Beſuch 
im Hauſe Danellas die Eintheilung der Räume 
kennt, erinnert ſich, daß ſämmtliche Schlafge⸗ 
mächer nach rückwärts liegen — mithin haben 
die Hausbewohner ſich bereits zurückgezogen. 
Haſtig abſteigend, bindet Barnard ſein 
Pferd an einen Baum, und dann begiebt er 
ſich leiſen Schrittes an die Rückſeite des Hauſes. 
Vielleicht gelingt es ihm, einen Diener zu 
finden, der ihm Einlaß gewährt, ohne daß er 
zu läuten genöthigt iſt; die beiden Flügel des 
Gebäudes ſind durch einen Mittelbau, welcher 
die Geſellſchaftsräume enthält, von einander 
getrennt; im Souterrain des Mittelbaues, 
nach dem Garten zu, befinden ſich die von der 
Dienerſchaft bewohnten Zimmer, ſowie die 
Wirthſchaftsräume. 
So wendet ſich denn Barnard nach der 
rechten Seite, umſchreitel das Haus und entdeckt 


— | 
hab 

ffen 
Kaiſer müßte in 


Verſöhnungsſtreben des Monarchen, welches ſich, 
ſo lange Fürſt Bismarck am Ruder geweſen, 
nach allen Richtungen hin eingedämmt und be⸗ 
hindert fand, konnte ſich auf dem jüngſten par⸗ 
lamentariſchen Diner des General-⸗Reichskanzlers 
Caprivi frei entfalten, und der Souverän be⸗ 
kundete durch ſeine ungezwungene Unterhaltung 
mit mehreren der anweſenden freiſinnigen Volks⸗ 
vertreter, daß er nicht daran denkt, ihre 
reine Vaterlandsliebe, ihre Treue für Kaiſer 
und Reich und auch nur im Geringſten in 
Zweifel zu ziehen. Als Symptom iſt dieſer 
organg von unzweifelhafter Bedeutung, und 
von den politiſchen Kreiſen wird er auch in 
dieſer Weiſe aufgefaßt. Die „Freiſ. Zig.“ er⸗ 
fährt hierzu noch, daß der Kaiſer ſich ſehr ent⸗ 
ſchieden gegen die Schienenkartelle geäußert 
abe. Man müſſe es dem Miniſter Maybach 
Dank wiſſen, daß er dieſen Ringbildungen 
gegenüber das Intereſſe der Staatsfinanzen 
vertrete. 
& — Profeſſor Dr. Koch iſt in Kairo einge 
offen. 
— Als eines der mitbeſtimmenden Motive, 
das die Entferung des Grafen Walderſee von 
ſeinem Poſten herbeigeführt hat, wird jetzt mit 
gewiſſer Beſtimmtheit ein Zerwürfniß mit Herrn 
von Caprivi angegeben. Graf Walderſee ſoll 
angeblich von den deutſchen Militärbevollmäch⸗ 
tigten im Auslande direkte Berichte bezogen 
haben, die dem Reichskanzler, der für die ge⸗ 
ſammte Politik Deutſchland verantwortlich iſt, 
Ein At eigene. 
unerfr: en 
Das Se Un ae nichts als ein In⸗ 
ſtrument in der Hand der de Politik 
ſein, und auch über die militäriſchen Informa⸗ 
tionen muß daher der Reichskanzler verfügen 
können, um feine verantwortungsvolle Aufgabe 
zweckentſprechend zu erfüllen. Sollte daher 
Graf Walderſee den Verſuch gemacht haben, 
ſich in militäriſch⸗politiſchen Fragen unabhängig 
vom Reichskanzler zu ſtellen, ſo wäre die Be⸗ 
ſeitigung dieſes Zuſtandes nur ein Gebot der 
Nothwendigkeit geweſen. 
— Aus Sanſibar weldet das Depeſchen⸗ 
bureau „Herold“ über London, daß dort große 
Aufregung herrſche wegen der Verhaftung eines 
Deutſchen R., welcher angeſchuldigt iſt, eine 
junge Suaheli Sklavin ermordet zu haben. Die 
deutſchen Polizeibehörden durchſuchten das Wohn⸗ 
haus R.'s und fanden dort blutbefleckte Kleider 
Später 


e e Burn 


und andere Kb :... F f ee en Anzeichen vor. 


zu ſeiner Freude im rechten Flügel ein hell er⸗ 
leuchtetes Zimmer. Daſſelbe liegt im Hoch⸗ 
parterre, kaum vier Fuß über dem Boden; 

beide Fenſterflügel ſind geöffnet und geſtatten 
einen vollſtändigen Ueberblick des kleinen, mit 
höchſter Eleganz ausgeſtatteten Gemachs. In 
der Mitte deſſelben ſteht ein runder Marmor⸗ 
tiſch; Wachskerzen in ſilbernen Leuchtern ver⸗ 
breiten helles Licht, und beim Scheine deſſelben 
erblickt Fred Barnard ſeine Verlobte, eifrig 
ſchreibend — an ihn ſchreibend! Wie gebannt 
ſchaut der Amerikaner auf die in dem koſtbaren 
Gewand doppelt ſchön erſcheinende Geſtalt der 
Geliebten, jetzt hebt ſie den vollen weißen Arm 
und ſtreicht ſich mit der beringten Hand wie 
ermüdet über die Stirn, und dann ſtößt ſie 
einen leiſen Schrei aus und fliegt zum Fenſter, 
denn Fred hat ihren Namen gerufen! 

„Fred — ſo biſt Du doch noch gekommen 
— o wie glücklich bin ich — willkommen, mein 
Geliebter!“ 

Schon hat er ſich aufs Fenſterſims ge⸗ 
ſchwungen und jetzt hält er ſie in den Armen 
und flüſtert bebend: 

„Gott ſei gelobt, ich finde Dich unverſehrt.“ 
Sie blickt ihn beſtürzt an — jetzt erſt ge⸗ 
wahrt ſie ſein verſtörtes Ausſehen, und von 
ſchlimmer Ahnung erfaßt, fragt ſie: 

„O Fred — was iſt geſchehen?“ 

„Edith“, ſagt Barnard haſtig, „die Augen⸗ 
blicke ſind koſtbar, beantworte mir, ohne Er⸗ 
klärungen zu fordern, die Fragen, die ich ſtellen 
muß, um klar zu ſehen, es handelt ſich um 
Edwins — Leben!“ 
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wurde der ſchrecklich verſtümmelte Leichnam der 
Sklavin in der Nähe des R.'ſchen Wohn⸗ 


gebäudes im Sande des Meerufers begraben 


aufgefunden. 


— Die Vorarbeiten zum Seekanal Berlin⸗ 
das Projekt 


Stettin werden eifrigſt gefördert; 
Berlin⸗Hamburg iſt aufgegeben. 


verſchiedene Kreiſe der Fiſcherei⸗ Intereſſenten 
dahin wirken, daß aus den Reichs- und Staats⸗ 


für Tödtung jener Thiere ausgeworfen werden. 
— In der königl. Gewehrfabrik im Spandau 
iſt 500 Arbeitern gekündigt. 

— — — — —— SEE TEE TEE 


Ausland, 


Warſchau, 14. Februar. In Praga 
bei Warſchau auf der ruſſiſchen Weichſelbahn 
iſt in vergangener Nacht ein Maſchinenſchuppen 
mit acht Lokomotiven abgebrannt, 
Schaden von circa 400 000 Rubel entſtanden 


Warſchau, 14. Februar. Aus Lublin 
wird telegraphirt: In der vergangenen Nacht 
iſt die ruſſiſche Kathedralkirche gewaltſam er⸗ 
brochen worden, alle Schätze der Kirche wurden 
geraubt. Der Schaden ſoll angeblich 600 000 
Rubel betragen. 

Petersburg, 14. Februar. Erzherzog 
Franz Ferdinand von Oeſterreich⸗Eſte iſt beben 
Abend von Petersburg nach Moszau abgerei 
Die Verabſchiednng des Erzherzogs ve 
Zarenfamilie war ſehr herzlich 
Wien, 14. Februar. 
Haushaltplan für 1890 ſchließt mit einem er⸗ 
heblichen Ueberſchuß ab. 

Athen, 14. Februar. Reuters Bureau 
meldet: Die unter der Leitung Waldſteins 
unternommenen Ausgrabungen in Eretria haben 
einen Theil des alten Theaters aufgedeckt. Es 
iſt Hoffnung auf wichtige Entdeckungen vor⸗ 
handen. 

Rom, 14. Februar. Das Programm 
des neuen italieniſchen Kabinets iſt geſtern in 
der italieniſchen Deputirtenkammer durch den 
Miniſterpräſidenten Rudini entwickelt worden: 
Die Regierung mache ſich den von der Kammer 
in der Sitzung vom 371. Januar geltend ge⸗ 
machten Standpunkt der Erſparungen zu eigen, 
unter dieſer Fahne werde ſie kämpfen und 
ſiegen oder fallen; fie werde das Budget» 


„Allmächtiger Gott“, ſtammelt e r ß ß, Dee Kr Zi mit 
bleichen Lippen, ſich an ihn klammernd, „frage, 
Fred — ich werde antworten!“ 

„Haſt Du den Verſuch gemacht, Edwins 
Hochzeit zu verzögern, wie ich Dich in meinem 
Telegramm bat?“ 

„Ein Telegramm habe ich nicht erhalten! 
„Und Ihr reiſtet über Baſtia?“ 

Ja — am Donnerſtag, Morgens, kamen 
wir mit dem Dampfer von Nizza dort an.“ 
„Der elende Schuft — er hat die Depeſche 
unterſchlagen“, murmelt Barnard; er ſteht 
einen Augenblick rathlos, und dann ſagt er 
entſchloſſen: 

„Es geht nicht anders, Edith — Du mußt 
Deinen Bruder rufen — ich muß ihn auf der 
Stelle ſprechen.“ 

„Ich kann ihn nicht rufen“, flüſtert Edith. 
„So muß ichs ſelbſt thun — zeige mir 
ſein "Zimmer ! “ und ſchon ift er an der Thür. 
Aber Edith eilt ihm nach. 

„Bleibe“, murmelt ſie dringend, „er würde 
Dirs nie verzeihen, wenn Du ihn in ſeinem 
neuen Glück ſtören wollteſt, es iſt ſein Hochzeits⸗ 
abend!“ 

„Edith — es handelt ſich um Tod und 
Leben — Gott weiß, daß es mir ſchwer genug 
wird, einzugreifen, aber es muß ſein!“ 


(Fortſetzung folgt.) 


— Zur Vernichtung der Seehunde in der 
Oſtſee wollen nach den „Berl. Pol. Nachr.“ 


fonds für Förderung der Hochſeefiſcherei Prämien 


wodurch ein 


eee 
herzlich. 


Der ungariſche 
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Hle ung oe 0 
und zwar durch Erſparniſſe in allen Budgets, 
einſchließlich derjenigen des Kriegs und der 
Marine, ſowie des Kolonialbudgets herſtellen. 
Eine Geſetzvorlage, betreffend die Emmiſſions⸗ 
banken, werde der Kammer zugehen, dagegen 
würden für jetzt politiſche Vorlagen nicht ge⸗ 
macht werden, da die Regierung glaube, daß 
das Land ſich vor allem nach einer wirthſchaft⸗ 
lichen Erholung ſehne. Was die auswärtige 
Politik anlange, ſo werde die Regierung der 
bei den letzten Wahlen laut und deutlich zum 
Ausdruck gelangten Stimme des Volkes folgen: 
die Politik der Regierung werde einfach, offen 
und ohne Hintergedanken ſein, wie es einem 
Lande zukommt, das den Frieden wirklich will. 
Das Programm des neuen Kabinets ſei glück⸗ 
licher Weiſe allen Hauptſtaaten Europas ge⸗ 
meinſam; um den Wunſch und das Bedürfniß 
nach Frieden verinigten ſich die Mächte, welche 
ſich die abſolute Sicherheit und Europa dauernde 
Ruhe verſchaffen wollen. Die Regierung werde 
den Bündniſſen feſte und reine Treue halten; 
ſie werde Allen durch ihr Verhalten zeigen, 
daß Italien keine aggreſſiven Abſichten hege. 
Da alle Zweifel, Verdächtigungen und Ausſtreu⸗ 
ungen des Mißtrauens in Italiens Beziehungen 
zu Frankreich unbegründet ſeien, ſo werde die 
Regierung ſich bemühen, jede lalſche muſfaſſaug 
in dieſer Hinſicht zu zerſtreuen. „Wir ſin 
überzeugt, daß wir durch unſer maßvolles, 
offenes Verhalten das Vertrauen einflößen 
werden“. Rudini erklärte zum Schluſſe, der 
Friede ſei nothwendig, um Italien aus ſeinem 
wirthſchaſtlichen Mißbehagen aufzurichten, und 
fordert ein promptes Vertrauensvotum für die 
demnächſt einzubringenden Geſetzes vorlagen. 

Brüſſel, 15. Februar. Wie verlautet, 
ſind, nachdem Faſtnacht ohne Ruheſtörungen 
feitens des Militärs verlaufen iſt, auf aus⸗ 
drücklichen Wunſch des Königs die Reſerviſten 
der Brüſſeler Garniſon aus den Jahren 1887 
und 1888 beurlaubt worden. 

Paris, 15. Februar. In Tonkin haben 
ſich neue Banden gebildet, neue Kämpfe ſtehen 
bevor. — In Chile ſind die Städte Piſagua 
und Iguique von den Inſurgenten in Brand 
geſchoſſen, Bei Tarapaca ſoll ein Kampf 
zwiſchen den Aufſtändiſchen und den Regierungs⸗ 
uppen ſtattgefunden haben und letztere ge 
ſchlagen ſein. 

“ New Morf,. 14. Februar. Durch den 
Pruch eines Kanals iſt die Stadt Cordova 
(Argentinien) überſchwemmt worden. Die 
Polizei durch Ge⸗ 


meldet den e N 
Sherman war während des letzten 55 
den Bürgerkrieges einer der bedeutendſten 
Sser/ührer ; der Unionsarmee und wurde von 
vielen feiner Landsleute als ein größerer 
Siratege angeſehen, als General Grant. 
weſtpreuß. Provinzial⸗Landtag. 
Schluß ⸗Sitzung am 14. Februar. 
(Nach der „Danz. Ztg.“) 

Der Miniſter für Landwirthſchaft hat unter dem 
\4, November v. J. an den Oberpräſidenten das Gr- 
zuchen gerichtet, von dem Provinzial Landtage eine 
Meinungsäußerung darüber zu fordern, ob es ſich en» 
ile die Zwangsverſicherung gegen Verluſte durch 
ilzhrand, wie ſie bereits in den Hohenzollernſchen 
‚Banden beſteht, auch auf die Provinz Weſtpreußen 

nazubehnen. In der en Provinz ſind im Jahre 

bei einem nach der Viehzählung im Jahre 1883 
zorhan benen Beſtande von 202 602 Pferden, 454834 
Stück Rindvieh, 1349 253 Schafen an Milzbrand nach 
der Seuchenſtatiſtik gefallen oder getödtet nur 3 Pferde, 
36 Rinder und 86 Sa Die zur Ie dieſer 
Vorlage gewählte Kommiſſion iſt der Anſicht, daß ein 
dringendes Bedürfniß zur Einführung der Zwangs ⸗ 
verſicherung nicht vorhanden ſei. Der Antrag wurde 
von der Kommiſſion angenommen. 

In ſeiner Sitzung am 15. November v. J hatte 
das Landesökonomie Kollegium die Errichtung und 
Unterhaltung von Schäfer ⸗Lehranſtalten oder Lehrkurſen 
als ein dringendes Bedürfniß erklärt. Auf Veran⸗ 
Yuffung des Miniſters für Landwirthſchaft iſt an den 
Probinzial-Laudtag die Aufforderung gerichtet worden, 
ſich über die Frage der Förderung der Errichtung und 
Unterhaltung von Schäfer⸗Lehranſtalten oder Lehrkurſen 
ſchlüſſig zu machen. uch dieſe Vorlage iſt von der 
Kommiſſion vorberathen worden, welche zu dem Er⸗ 
gebniß kam, daß die Errichtung und Unterhaltung von 
Schäferei ⸗ n und Lehrkurſen nicht in dem 
Inkereſſe der Provinz liege. Der Provinzial⸗Landtag 
* den Ausführungen der Kommiſſion ohne De⸗ 

atte zu. 5 

Der weſtpreußiſche Feuerwehrverband hatte im 
vorigen Jahre eine Petition um Gewährung eines 
Grundkapitals zur Gründung einer Unfallverſicherungs⸗ 
kaſſe für im Feuerlöſchdienſte verunglückte Feuerwehr⸗ 
männer oder um Uehernahme der Verſicherungsprämie 
82 dieſelben auf Provinzialfonds eingereicht. Der 

rovinzial . Ausſchuß beantragt, der Petition keine 

olge zu geben. 

Zandtag bei. 
Von dem Abg. Engler und Genoſſen iſt der An⸗ 
trag eingegangen, der Provinzial Ausſchuß wolle in 
Erwägung nehmen, ob es ſich nicht empfiehlt, daß auch 
für die Provinz Weſtpreußen ein Geſetz, betreffend die 

eranziehung der Fabriken uſw. mit Vorausleiſtungen 
für den Wegebau, erlaſſen wird, wie dies für andere 
Provinzen berelts geſchehen iſt, und daß ſeitens des 
Provinzial-Landtages auf das Zuſtandekommen eines 
ſolchen Geſetzes hingewirkt wird. Der Antrag wurde 
abgelehnt. 

Nach der nun ohne Debatte bewirkten zweiten 
Leſung des Hauptetats ſchloß Herr Oberpräſident von 


fehle 


Auch dieſem Antrage ſtimmte der 


D 
ip 


noch gegen Abend aus der hieſigen Zuckerfabrik 


peter Be spiuniugtumulürug, Det 
Thätigkeit ſeine Arbeiten beendet habe 
daß die gefaßten Beſchlüſſe zu dem Gedeihen und der 
Entwickelung der Provinz beitragen und derſelben zum 
Segen gereichen möchten. 


Provinzielles. 


Culmſee, 15. Februar. Als Sachver⸗ 
ſtändiger für die Probenahme von Rohzucker 
an Stelle des verſtorbenen Sachverſtändigen 
Adolf Wentſcher iſt Kaufmann Julius Springer 
hierſelbſt vereidigt. 

O Kulm, 15. Februar. Der hieſige Turn⸗ 
Verein feiert dieſes Jahr ſein 10 jähriges 
Stiftungsfeſt. : 

Schwetz, 13. 5 


ebruar. In der geſtrigen 


Nacht iſt auf dem Damme in ſtädtiſch Glukowko 


eine ſchwere Mordthat verübt worden. Be⸗ 
nachbarte Anwohner fanden geſtern morgen den 


Käthner Bleck mit zerſchmettertem Hinterkopfe 


in einer Blutlache auf dem Damme liegen. 
Nach den angeſtellten Ermittelungen hat B. 


Rübenſchnitzel geholt und iſt alsdann noch bis 
gegen 11 Uhr Nachts im Kruge mit dem 
25 jährigen Buhnenarbeiter L. aus Glugowko, 
einem bereits wegen Diebſtahls beſtraften In⸗ 
dividuum, zuſammen geſehen worden. Beide 


ſollen auch gleichzeitig das Lokal verlaſſen 


haben. In der Nähe des Thatortes fand 
Gendarm Schmidt im Strauch verſteckt das 


Mordinſtrument — einen Weidenzaunpfahl, 


deſſen oberes Ende mit Blut bedeckt iſt. Der 
dem Thatorte gegenüber wohnende Beſitzer hat 


den Pfahl als ihm gehörig und aus ſeinem 


Weidenzaun herausgeriſſen erkannt. Bleck, ein 
ruhiger friedliebender Menſch, kann nur meuch⸗ 
lings niedergeſchlagen ſein, wie die Lage des 


Körpers bei ſeinem Auffinden, die Hände in den 


Taſchen, beweiſt. Geld fand man bei dem Er⸗ 
mordeten nicht, wogegen feſtſteht, daß er im 
Kruge noch etwas Geld gehabt hatte. L., der 
That verdächtig, iſt verhaftet und dem hieſigen 
Amtsgericht zugeführt worden. Heute fand die 
gerichtliche Sektion der Leiche ſtatt. (D. 3.) 
+ Gollub, 14. Februar. Die Uebel: 
ſtände, welche ſich dadurch herausgeſtellt haben, 
daß unſere Drewenzbücke dem ſtarken Grenz⸗ 
verkehr gegenüber viel zu ſchmal iſt, ſind ſeit langer 
Zeit ſo erheblich geworden, daß die Königliche 
Regierung zu Marienwerder und der Königliche 
Steuerfiskus ſich veranlaßt geſehen haben, die 
Angelegenheit durch Sachverſtändige an Ort 
und Stelle prüfen zu laſſen. Wie verlautet, 
ſoll hinter dem diesſeitigen Zollhauſe eine Waage 
für größere Laſten aufgeſtellt werden, wodurch 
10 705 der Uebelſtände wohl beſeitigt werden 
würde. f 
a 1 en ai 7 dd 19 0 
bend zieht ein Schneeſturm über unſere Gege 
bet de nal dem iet, woch dich 


er die ch 8 . all koch nicht 
Ichaefahrenen Wege vollends für einige Tage 
unpaffirbar macht. Die Nachtpoſt von Jahlo⸗ 
nowo iſt heute mit einer Verſpätung von bei⸗ 
nahe 2 Stunden hier angelangt. Man be⸗ 
fürchtet allgemein eine ähnliche Kataſtrophe wie 
im Jahre 1888, falls plötzliches Thauwetter 
eintreten ſollte, denn im ganzen Drewenzgebiet 
lagern große Schneemaſſen. Die Stadtver⸗ 
waltung wird hoffentlich Vorbereitungen treffen, 
um im Nothfalle die armen Leute aus den 
Kathen an den Drewenzwieſen in Sicherheit 
bringen zu können. 

Carthaus, 13. Februar. Der ſeit län⸗ 
gerer Zeit im hieſigen Gerichtsgefängniß wegen 
Majeſtätsbeleidigung und Körperverletzung in⸗ 
haftirte Unterſuchungsgefangene Käthner Ferdi⸗ 
nand Klatt aus Neuendorf, ein mehrfach vorbe⸗ 
ſtrafter Menſch, welcher entweder zeitweiſe 
wirklich irrſinnig iſt oder „den wilden Mann“ 
nur ſpielt, ſollte heute früh per Bahn nach der 


Provinzial⸗Irren⸗Anſtalt zu Neuſtadt zwecks 


eingehender Beobachtung feines Geiſteszuſtandes 
gebracht werden. Klatt wurde durch einen 
Transporteur bis zum hieſigen Bahnhof gebracht; 
dort bekam jedoch der Gefangene, welcher ſeit 
einiger Zeit auch körperlich ſehr krank zu ſein 
vorgegeben hatte, plötzlich flinte Beine und ent⸗ 
lief in die dicht am Bahnhofe befindlichen Wäl⸗ 
der. Bis jetzt iſt man ſeiner nicht wieder 
habhaft geworden. (D. 8. 
Königsberg, 13. Februar. Wie acht⸗ 
ſam man auf kleine Kinder ſein muß, beweiſt 
folgendes Vorkommniß: Eine Familie, welche 


kurz vor Uebernahme eines Geſchäfts ſtand, 


hatte Geld einbekommen, und der Vater fortirte 


Briefſchaften u. ſ. w., wobei fein vierjäriges 


Kind die fortgeworfenen Briefe und dergleichen 
in das im Ofen brennende Feuer warf. Schließlich 
zählte der Vater ſein Geld durch, welches ſich 
auf etwa 2000 Mark belief und hauptſächlich 
aus Papiergeld beſtand. Während nun der 
Vater ſich in ein Nebenzimmer begab, nahm 
das Kind, um dem Vater eine Freude zu machen 
und zu zeigen, wie fleiſig es ſei, das für über⸗ 
flüſſig gehaltene Papiergeld von dem Tiſch 
und ſteckte es in den Ofen. Leider gelang es 
nicht, auch nur einen Schein dem Feuer zu 
entreißen. — Das Fortbeſtehen der Zucker⸗ 
fabrik Tapiau iſt in Frage geſtellt. Die Er⸗ 
ben des verſtorbenen Geheimen Kommerzienrath 
Simon wollen die Fabrik nicht weiter fortführen, 
ſondern beabſichtigen, dieſelbe zu verkaufen und 


7 
4 


, mit dem Wunſche, 


Verlauf nahm. 


weiternden 
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El ce 


Die bisherigen Verkaufsverſuche waren allerdings 
vergeblich. Da indeſſen die Erhaltung der 


Zuckerfabrik durchaus für geboten erachtet wird 


imJIntereſſe der Land wirthſchaft, der Handwerker, 


der Gewerbe und auch der Arbeiter, 
ſich in der Provinz eine Geſellſchaft 

welche den Ankauf der Fabrik und die 
nungen des nothwendigen Rübenbodens betreibt. 
Pillau, 13. Februar. Die durch den 
Pfarrer Droſte in Alt ⸗ Pillau durch Nieder: 
legung ſeines Pfarramts und Austritt aus der 
Landeskirche hervorgerufene Bewegung ſoll — 
wie das „Evangeliſche Gemeindeblatt“ mittheilt 
— anſcheinend zu einem gewiſſen Stillſtande 
gekommen ſein, da nach dem zu Ende November 


ſo hat 
gebildet, 


vorigen Jahres erfolgten Austritt von 120 bis 
130 Mitgliedern der Alt = Pilauer Gemeinde 


weitere Austritte aus der Landeskirche nicht 


mehr vorgekommen ſein ſollen. Die von Droſte 
eparation nennt ſich „Freie evangel. 


geſtiftete 
Gemeinde zu Alt⸗Pillau“. 


Inowrazlaw, 14. Februar. Den Ober: 


lehrern Quade und Dr. Görres am Realgym⸗ 

naſium zu Rawitſch und Bromberg iſt das 

Prädikat „Profeſſor“ beigelegt worden. 

ſelben amtirten früher am hieſigen n 
.) 


Die: 


Gymnaſium. (Ruj. B. 
Gneſen, 15. Februar. Am vergangenen 
Donnerſtag Nachmittag um 5 Uhr fand in dem 


überaus reich und geſchmackvoll dekorirten Saale 


des Hotels de l'Europe die 100jährige Jubi⸗ 


läumsfeier des hieſigen ifraelitifchen Brüder⸗ 


vereins ſtatt, welche einen glänzenden, würdigen 


Poſen, 14. Februar. In der geſtrigen 
Sitzung des hieſigen polniſchen Vereins „Staſzyc“ 
wurden zwei polniſche Arbeiter aus Ruſſiſch⸗ 
Polen vorgeführt, welche durch Agenten be⸗ 
wogen worden waren, nach Braſilien auszu⸗ 
wandern und denen es nach vieler Noth und 
Mühſal, die ſie dort erduldet hatten, gelungen 
war, nach Europa zurückzukehren. Der eine 
derſelben iſt in der Scheibler'ſchen Fabrik zu 
Lodz beſchäftigt geweſen, wo er monatlich 21 
Rubel verdiente; der andere, ein Tiſchlergeſelle 
aus Warſchau, iſt preußiſcher Staatsangehöͤriger, 
und in Pleſchen i. J. 1852 geboren worden. 
Aus der Erzählung beider Auswanderer ging 
hervor, welches Elend ſie in Braſilien erduldet 
haben, und wie viele von dieſen Auswanderern 
dort bereits geſtorben ſind. Beide wurden von 
dem Vorſttzenden des Vereins aufgefordert, ihre 
Leidensgeſchichte in weiteren Kreiſen zu ver⸗ 
breiten, und dadurch Andere von der Aus⸗ 
wanderung nach Braſilien zurückzuhalten. Der 
„Dziennik Pozu.“ bringt genauere Mittheilungen 
aus den Erzähllungen der beiden Ausgewanderten. 


f G. 3) 


Neue Eiſenbahn und neue Weichſel⸗ 
Wie ſchon mitgetheilt, werden in der dem 
Abgeordnetenhauſe unterbreiteten Eiſenbahn⸗ 
Vorlage für den Bau einer Eiſenbahn von 
Fordon nach Schönſee in Weſtpreußen mit 
feſter Ueberbrückung der Weichſel bei Fordon 
12 347000 Mk. gefordert. Der die Vorlage 
begleitenden Denkſchrift entnehmen wir nun 


über dieſen Bahnbau Folgendes: 

Durch die geplante neue Linie ſoll die Zweigbahn 
Bromberg ⸗Fordon naturgemäße Fortſetzung und, unter 
Ueberbrückung des Weichſelſtromes bei Fordon, An⸗ 
ſchluß an die Linie Thorn⸗Marienburg bei Kulmſee 
und an die Bahn Thorn⸗Inſterburg bei Schönſee er⸗ 
halten. Sie iſt dazu beſtimmt, zur Erhöhung der 
Leiſtungsfähigkeit des östlichen Staatsbahnnetzes neben 
der Bromberg⸗Thorner Bahn eine neue und kürzere 
Verbindung der verſchiedenen in Bromberg einmünden⸗ 
den Bahnen mit den öſtlich der Weichſel belegenen 
Bahnlinien zu ſchaffen und zwiſchen Thorn und 
Graudenz einen neuen feſten, auch für den Landver⸗ 
— benutzbaren Weichſelübergang zu gewinnen. Mit 
Rückſicht auf die Bedeutung, welche in Folge deſſen 
die neue Bahnverbindung für den Eiſenbahnbetrieb 
und den allgemeinen Verkehr erlangen wird, iſt in 
Ausſicht genommen, dieſelbe als Volbahn auszubauen. 
Zu dieſem Zwecke iſt es indeß nicht nur nöthig, den 
neuen Theil der Bahnverbindung danach anzulegen 
und von vornherein den Grund und Boden für zwei 
Geleiſe zu erwerben, ſondern es muß auch der ber 
ſtehende Theil, die als Nebenbahn hergeſtellte Zweig 
bahn Bromberg⸗Fordon, zu eine Vollbahn umgebaut 
und, da fie gegenwärtig in die eingeleiſige Bromberg; 
Thorner Eiſenbahn auf freier Strecke bei Karlsdorf 
einmündet, e ie in den entſprechend zu er⸗ 

Bahnhof Bromberg eingefühet werden. 
Unter dieſen Umſtänden erſcheint es auch nicht ange⸗ 
zeigt, die Intereſſenten zu Leiſtungen heranzuziehen 
und von Uebernahme derſelben das Zuſtandekommen 
der wichtigen Verbindung abhängig zu machen. — Die 
Länge der neuen Bahn beträgt etwa 56,6 Km., wo- 
von ungefähr 1,2 Km. auf den Landkreis Bromberg 
(1380 Qu.⸗Km., 72 000 Einwohner) des gleichnamigen 
Regierungsbezirks der Provinz Poſen und etwa 27,2 
bezw. 17,2 und 11 Km., zuſammen 55,4 Km. auf die 
zum Regierungsbezirk Marienwerder der Provinz 
Weſtpreußen gehörenden Kreiſe Kulm (724 Qu. Km, 
46 000 Einwohner), Thorn (911 Qu. Km. 77 000 Ein» 
wohner) und Brieſen (705 Qu ⸗Km., 39.040 Ein · 
wohner) entfallen — Die neue Bahn erſchließt einen 
ungefähr 590 Qu,⸗Km. großen und von rund 
36 000 Menſchen bewohnten fruchtbaren Land. 
ſtrich, deſſen Ackerbau und Viehzucht ſchon jetzt 
von erheblicher Bedeutung find. Von gewerblichen An⸗ 
lagen ſind zu erwähnen die Zuckerfabriten zu Unislaw, 
Kulmſee und Schönſee; ferner im Kreiſe Bromberg: 
2 Ziegeleien, 1 Schneidemühle, 1 Windmühle; im Kreiſe 
Kulm: 8 Ziegeleien, 3 Dampfſchueidemühlen, 1 Dampf. 
mahlmühle, 1 Waſſermühle, 9 Windmühlen, 4 Brenne 
reien, 2 Molkereien; im Kreiſe Thorn; 4 Ziegeleien, 
3 Windmühlen, 1 Brennerei, 1 Dampfmühle, 1 Molkerei, 
1 Brauerei (Kulmſee) und im Kreiſe Briefen: 5 Ziege 


Zeich⸗ 


en tühten, DUTULE | Danprutugie, 7 Mete eteit, 
1 Brennerei, bedeutende Torfinduſtrie und Moor⸗ 
kulturen. Unterirdiſche Schätze find in dem Verkehrs⸗ 
gebiete der neuen Bahn, mit Ausnohme einer bei 
Fordon gelegenen, z. Z. außer Betrieb befindlichen 
Braunkohlengrube, nicht aufgeſchloſſen. Die neue Bahn 
wird auf den durchſchnittenen Landſtrich vorausſichtlich 
den günſtigſten Einfluß ausüben, indem der Abſatz der 
land wirthſchaftlichen Erzeugniſſe und der Bezug von 
Dünge- und Brennſtoffen erleichtert, die Zufuhr von 
Rüben und die Benutzung der Nebenerzeugniſſe der 
Zuckerfabrikation für ein weiteres Gebiet ermöglicht 
und hierdurch eine nung der Landwirthſchaft und 
der mit ihr im Zuſammenhange ſtehenden Betriebe 
herbeigeführt werden wird. Auch für den fiskaliſchen 
Domänen- und Forſtbeſitz ftehen bedeutende Verkehrs⸗ 
erleichterungen in Ausſicht. Der Verkehr der neuen 
Bahn wird hauptſächlich beſtehen im Empfang: von 
Kolonialwagren, Düngemitteln, Magervieh, Rüben, 
Kohlen, Kalk, Eiſenwaaren, Maſchinen; im Verſand: 
von Kartoffeln, Getreide, Zucker, Rübenſchnitzeln, Fett 
vieh, Holz u. ſ. w. — Die Koſten der Bahn find, ein⸗ 
I der ſtaatsſeitig zu übernehmenden Koſten 
es Grunderwerbes, für zwei Geleiſe im Betrage von 
1 166 009 Mark und der Koſten der Weichſelbrücke auf 
17 437 000 Mk. veranſchlagt. Die Koſten der Brücke, 
zu denen das Reich mit Rückſicht auf die militäriſche 

edeutung eines neuen feſten Ueberganges über die 

eichſel nach früheren ähnlichen Vorgängen 60 pCt. 
zuſchſeßt, betragen 9 800 000 Mk., fo daß nach Abzug 
des Reichszuſchuſſes von 5 880 000 Mk. von Preußen 
11557 000 Mk. noch aufzuwenden bleiben. 

Hierzu treten: für den Ausbau der beſtehenden 
Strecke Karlsdorf⸗Fordon als i den Nan die ſelbſt⸗ 
ftändige Einführung der Bahn in den Bahnhof Brom- 
berg und für die Erweiterung des letzteren 790 000 Mk., 


zuſammen 12 347 800 Mk. 


Lokales. 
Thorn, den 16. Februar. 

E [Einführung] In der nen 
ſtädtiſchen evangel. Kirche fand geſtern beim 
Vormittags » Gottes dienſte die Einführung des 
für die neuſtädtiſche evangel. Gemeide gewählten 
Herrn Pfarrers Hänel aus Honrath⸗Rhein⸗ 
provinz durch Herrn Superintendenten Vetter 
aus Gurske ſtatt. Die Kirche war ſehr zahl⸗ 
reich beſucht. In den vorderen Bänken em 
die Mitglieder der ſtädtiſchen Behörden und des 
Gemeinde⸗Kirchenraths, vor dem Altar die Herren 
Superintendent Vetter, Pfarrer Andtieſſen und 
Pfarrer Hänel. Nach der Liturgie, die von 
Herrn Pfarrer Andrieſſen abgehalten wurde, 
hielt Herr Superintendent Vetter die Ein⸗ 
führungsrede und verpflichtete Herrn Pfarrer 
Hänel für ſeinen neuen Wirkungskreis. Der 
liturgiſche Chor ſtimmte den Geſang an: „Harre 
meine Seele“, der ernſt und würdig durchgeführt 
wurde. Nach Beendigung des Gemeindegeſanges 
beſtieg Herr Pfarrer Hänel die Kanzel und hielt 
ſeine von Herzen kommende und zu Herzen 
gehende Antrittspredigt. — Möge dem Seel⸗ 
ſorger der neuſtädt, evangel. Gen ede eine 
ſegensreiche Wirkſamkeit beschieden Lein a 

f [Sänger fe Das Program zu 
dem vom 4. bis 6. Juli in Memel ftattinbenoen 
oſt⸗ und weſtpreuf chen Provinzial ⸗Sangerfeſt 
iſt ſoeben den Einzel pereinen zugegangen; dasz 
ſelbe enthält fol ende Aufführlingen: Erſter 
Tag: 1. Allein ott in der Höh“ ſei Ehr. 
2. Tedeum, von Wolf. 3. O Iſis und Oſteis. 
4. Schwertlied. 5. Altrömiſches Friedenslied, 
von A. Krug. 6. Der Gothen Todesgeſang, 
von R. Schwalm. 7. Abendlied, von Rakemann. 
8. Vaterlandslied. 9. Dort unten im Thale, 
von R. Schwalm. 10. Schlachtruf der Römer, 
von G. Vierling. Zweiter Tag: 1. Für 
Kaiſer und Reich, von Kiſielnicki⸗Danzig. 
2. Das erſte Lied, — Die Spinnerin, von E. 
Hermes. 3. Blitzende Speere. 4. In der Wald⸗ 
ſchenke, von M. Oeſten. 5. Die Roſe von 
Hildesheim, von J. Rheinsberger. 6, Triumph 
des deutſchen Liedes, von Gellert. 7. Wenn 
ſich zwei Herzen ſcheiden, von R. Schwalm. 
8. Sturmbeſchwörung. 9. Finniſches Reiterlied, 
von J. A. Mager. 10. Comitat. 

— [Am hieſigen Königlichen 
Gymnaſium und Realgymnaſium] 
hat heute die ſchriftliche Abiturientenprüfung 
begonnen. An derſelben nehmen Theil 11 Ober⸗ 
Primaner des Gymnaſiums und 9 Ober⸗Pri⸗ 
maner des Realgymnaſiums, ferner an der 
Prüfung am Gymnaſium 1 Extraner. — Da 
die neuere Beſtimmung bezüglich des lateiniſchen 
Aufſatzes bereits bei der diesjährigen Oſter⸗ 
prüfung in Kraft tritt, werden die Arbeiten am 
Gymnaſium Donnerſtag, den 19. d. M., been⸗ 
digt, während die der Realabiturienten bis zum 
22. d. M. dauern. 

-- [Der Coppernikus⸗ Verein] 
hält am Geburtstage des großen Thorner 
Sohnes, deſſen Namen der Verein trägt, wie 
alljährlich, ſo auch in dieſem Jahre Donnerſtag, 
den 19. d. M., eine öffentliche Sitzung ab, in 
welcher der Jahresbericht erſtattet werden und 
Herr Bauinſpektor Boie den Feſtvortrag über 
„Der Eiffelthurm“ halten wird. Die Sitzung 
findet in der Aula des Gymnaſiums ſtatt, fie 
beginnt um 6 Uhr Abends und wird die Dauer 
einer Stunde nicht überſchreiten. 

— [Stiftungsfeſte.] Am ver 
gangenen Sonnabend feierte der Kaufmänniſche 
Verein „Concordia“, Kreisverein im V. D. H. 
Leipzig im Schützenhauſe ſein viertes und der 
Fechtverein für Stadt und Kreis Thorn im 
Nicolai'ſchen Saale ſein ſechſtes Stiftungsfeſt. 
Beide Feſte waren, wie man uns mittheilt, 
zahlreich beſucht, und haben alle Theilnehmer 
im hohen Maße befriedigt. 


— 


L 


* 


> 


1 


* 
— 


— [Turnverein An der geſtrigen 
Turnfahrt nach Kulmſee nahmen 15 Turner 
unter Leitung des Herrn Profeſſor Böthke 
Theil. Der Abmarſch vom Kriegerdenkmal 
erfolgte 2 Uhr Nm., die Ankunft in Kulmſee 
6 Nm. Die Chauſſee war in Folge des plötz⸗ 
lich eingetretenen Thauwetters ſchwer zu paſſiren. 
Vor Kulmſee wurden die Turner vom Kulm⸗ 
ſee er Turnverein empfangen und nun ging es 
nach „Villa nuova“, wo bis zum Abgange des 
Thorner Zuges, mit welchem die Thorner 
Turner heimkehrten, noch fleißig geturnt wurde. 

— [Die Sanitäts⸗ Kolonne] 
begeht am nächſten Sonnabend im Nicolai'ſchen 


Saale ihr althergebrachtes Feſt, zu welchem nur 


die Mitglieder der Kolonne und eingeladene 
Gäſte Zutritt haben. 

— [Zulaſſung polniſcher Ar⸗ 
beiter.] In Anerkennung der wirthſchaft⸗ 
lichen Schwierigkeiten, welche durch den Mangel 
an Arbeitskräften im Regierungsbezirk Marien⸗ 
werder hervorgerufen ſind, und behufs Milde⸗ 
rung dieſer Schwierigkeiten iſt dem Herrn 
Regierungspräſidenten die Ermächtigung ertheilt 
worden, 3 8 55 ee ee 

olniſchen und galiziſch⸗ polnischen Arbeitern 
ee Wesch ts unter dem Vorbehalt jeder⸗ 
zeitigen Widerrufs und längſtens für die Zeit⸗ 
dauer vom 1. April bis 1. November eines 
jeden Jahres den Aufenthalt im hieſigen Bezirk 
zum Zweck der Beſchäftigung in landwirthſchaft ; 
lichen und induſtriellen Betrieben zu geſtatten. 
Dieſe Aufenthaltsgenehmigung. kann aber nur 
gegeben werden für Arbeiter (alſo nicht für 
Händler und Gewerbetreibende), und nur für 
einzeln ſtehende Perſonen, nicht für Familien 
mit Kindern oder hilfsbedürftigen Familienmit⸗ 
gliedern Arbeitgeber bezw. Unternehmer, 
welche demgemäß im Jahre 1891 ausländiſche 
polniſche zu beſchäftigen wünſchen, 
haben ihre Anträge bei dem Landrath des Be⸗ 
ſchäftigungsortes ſchriftlich einzureichen. Wer 


Yohne Genehmigung des Herrn Regierungs⸗ 


+ 
ie 


Präſtdenten ausländiſche Arbeiter kommen läßt 
und beſchäftigt, hat deren ſofortige Aus weiſung 
und Rücktransportirung zu gewärtigen. Außer⸗ 
dem würden Arbeitgeber, welche ſich als unzu⸗ 
verläſſig in Bezug auf die Handhabung der 
Kontrole über die ausländiſchen Arbeiter er⸗ 
weiſen, auf die Erlaubniß des Herrn Regierungs⸗ 
Präſidenten zur Beſchäftigung ſolcher Arbeiter 
in Zukunft nicht mehr zu rechnen haben. Es 
wird ſtrenge darauf gehalten werden, daß nach 
Ablauf der von dem Herrn Regierungspräſidenten 
ertheilten Aufenthaltserlaubniß, alſo ſpäteſtens 
im November; ie ausländiſchen Arbeiter wieder 


Aber die Grete zurückgehen Die Gendarmen, 


12 ich A 5 
Amtsgericht Hamburg. 
Das Erbſchaftsamt in Verwaltung 
ber ucchſte henden Vexlaſſenſchaften 
vertreten durch den Reclusg ew 
Dr. Otis. Meier, benutragi d. 
Erlaß eines Gplectivziufgeboin: 
He 2 dd uns Cunts u 
4. Am 1. Auguſt 1890 verſtarb hier⸗ 
ſelbſt der Malergehülfs Heinrich 
Julius Keſsler, auch Kesler. 
Als Erbe iſt der Vater Friedrich 
Ehrenfried Keſsler auch Kesler 
in Philadelphia genannt. 


5.—25. ich Ir mee den OH 
Es wird das beantragte Aufgebot dahin er⸗ 


Drksbörſteher, Amtsvoriteher und Polizeiver⸗ 
walter haben den Verbleib dieſer Arbeiter auf 
das Sorgfältigſte zu kontroliren und deren 
Rückwanderung — nach näherer Anordnung 
der Landräthe — eventuell zu erzwingen. 
—[Sturmwarnung.] Ein Sonntag 
Nachts 12¼ Uhr in Danzig angekommenes 


Telegramm der deutſchen Seewarte meldet: 


Ein Minimum über dem ſkandinaviſchen Meer 
und ein Theilminimum über Südſchweden macht 
ſtürmiſche ſüdweſtliche, 
wahrſcheinlich. Der Signalball iſt aufzuziehen. 


— [Schwurgericht.] In zweiter Sache 
wurde am Sonnabend gegen den Knecht Julius 
Richter aus Bobrowisko, z. Z. hier in Haft, 
verhandelt. Richter ſteht unter der Anklage, 
einen ſeinem Dienſtherrn gehörigen Erbſenſtaken 
am 4. November 1890 in Brand geſetzt zu 
haben. Richter ſtand bei dem Beſitzer Johann 
Kuchlick zu Bobrowisko als Knecht im Dienſte. 
Am 4. November ſtellte Kuchlick den Angeklagten 


wegen ſchlechten Fahrens zur Rede. Angeklagter 
ſehr aufgeregt und grob, ſodaßß 


wurde hierbei 
Kuchlick Veranlaſſung nahm, ihn ſofort aus 
dem Dienſte zu entlaſſen. Seiner Aufforderung, 
das Gehöft ſogleich zu verlaſſen, kam Ange 
klagter erſt nach mehreren Stunden nach und 
ſtieß dabei Drohungen aus. Er begab ſich in 
eine Inſtkathe zu einem Einwohner und erklärte 


demſelben, daß er bei ihm über Nacht bleiben 


wolle. Nachdem er dort etwa 1½ Stunden 
verweilt hatte, brach das Feuer am Erbſen⸗ 
ſtaken aus. Die Anklage behauptet, daß Ange⸗ 
klagter einige Zeit darauf, nachdem er mit 


‚feinem, Dienſtherrn die Unterredung gehabt und 


entlaſſen war, das Gehöft auf längere Zeit 
verlaſſen und während dieſer Zeit das Feuer 
angelegt habe. Angeklagter beſtreitet ſeine 
Schuld. Die Beweisaufnahme lieferte nicht 


Geſchworenen verneinten die Schuldfrage, worauf 
Angeklagter freigeſprochen wurde. — Die dritte 
Sache betraf den Arbeiter Andreas Sakowski ohne 
Domizil, z. Z. hier in Haft. Sakowski wird 


beſchuldigt, am 31. Oktober v. J. den Müller⸗ 


geſellen Sulmowsti beraubt und ihm ein Paar 
Stiefel, Legitimationspapiere, 11 Rubel und 
1 Dintenfaß abgenommen zu haben. Ange⸗ 
klagter traf mit Sulmowski und einem jetzt 
ſteckbrieflich verfolgten Arbeiter Kruppa am ge⸗ 
nannten Tage Abends gegen 10 Uhr auf dem 
Hauptbahnhofe im Warteſaal 4. Klaſſe zur. 
ſammen. 


defand ſich auf der Durchreiſe nach Braſilien. 
Er erzählte dem Angeklagten, daß er hier über 
Nacht bleiben müſſe, worauf Angeklagter und 


rechtdrehende Winde 


Sulmowski kam aus Rußland und 


Fleisch- Pepton, 


zu führen. Alle drei begaben ſich au 
m Offizier⸗Kaſino des 21. Infanterie ⸗Regi⸗ 
ments überfielen Angeklagter und Kruppa den 
Sulmowski, warfen ihn zu Boden, zogen ihm 
die Stiefel ab und leerten ſeine Taſchen, in 
welchen ſich die Legitimationspapiere, 11 Rubel 
Papiergeld und 1 Dintenfaß befanden. Darauf 


entfernten ſie ſich eiligſt, während ſie den Sul⸗ 


mowski zurückließen. Sakowski beſtreitet ſeine 
Schuld. Die Sache wurde vertagt, weil noch 
mehr Beweismaterial herbeigeſchafft werden ſoll. 
— Mit dieſer Sache endete die erſte diesjährige 
Schwurgerichtsperiode. f 
— Il Polizeiliches.] Verhaftet find 
9 Perſonen, darunter ein Konditor in Folge 
einer Requiſition der Königl. Staatsanwaltſch 
zu Bromberg. f 
— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 1,77 Meter. — Die Spren: 
gungen im unteren Stromlaufe nehmen jetzt 


einen günſtigen Fortgang. 


Briefkaften der Redaktion. 


5 rrn O. Kulm. Ihre Mittheilung betreffs 
der Schweine bezieht ſich wohl auf öſterreichiſche, 


nicht auf ruſſiſche Schweine. Vorſicht! 


Kleine Chronik. 


Bei der Vorunterſuchungin Sachen 


des Handels mit Hoftiteln ſind nach der 
Voſſ. Ztg. ſchon zahlreiche Vernehmungen von Zeugen 


erfolgt, die alle mit den beiden Hauptbeſchuldigten 
und in Haft befindlichen Kaufmann Thiele und Dr. 


philadelphiae Moritz Reiter in „geſchäftlichen“ Be 
ziehungen geſtanden haben. 


Hamburg, 13. Februar. Eine öffentliche Ver⸗ 


ſammlung der Heizer und Trimmer beſchloß geſtern 
die energiſche Fortſetzung des Streiks, da große 


Summen zur Unterſtützung an das Streikkomitee ge- 


langt ſeien. 
genug Material, um dieſe zu beweiſen. Die 


Handels-Nachrichten. 


gefaßt hat 


bank⸗ Direktoriums, Herrn Dr. Koch, die Gründe für 


bestes Nahrungs- und Stärkungsmittel für Gesunde und Kranke: 


den Weg. 


uu Der 3proz D Ütſchen N chsan he und 
Sproz. preußiſchen Konſols mitgewirkt habe, wurde in 
dem motivirenden Vortrage des Reichsbank ⸗Präſidenten 
nicht erwähnt. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 16. Februar. 


Fonds: ruhig. . br: 
Ruſſiſche Banknoten . 2238,60 238,05 
Warſchau 8 Tage . 238 45 237,90 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % . 98,80] 98,90 
Pr. 4% Conſols teen 105.90] 106,00 
Polniſche An 50% s 74,20] 74,00 

do. igutd. Pfandbriefe 71,70 71,70 

Weſtpr. Pfandbr. 3½0 % neul. II. 96,50 96,70 

Oeſterr. Banknoten j 178,00] 178,10 

Distonto-Comim.:Antjeile 216.75 217/00 

Weizen: Apr l. Mai 197,50] 198,5% 

FREE Ma Juni 198.00] 199,00 
Loco in New⸗Nork 11123); 14 13 

4 

Roggen: loc) 175.00] 176,60 
Feyritar 176,50] 177,50 

Ap ril⸗Mai 173,20] 174,20 

Mai⸗Juni 170,200 171,00 

Rüböl: A ril⸗Mai 58,70 59,20 
Vai - Juni 58,80 59,30 

Spiritus: li co ent 50 M. Steuer 70,40 70,50 
„o, mit 70 M. do 50,50) 50,70 

Februar 70er 49 90]. 50.40 

pril⸗Mai 70er 50,10) 50,60 


Wechſel⸗Diskont 3%,; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats Anl. 3 ½%,ͤ fur andere Effekten 40% 


Spiritus Deveſche. 
Königsberg, 16. Februar. 
(v. Portatius u. Grothe) 

Loco cont. 50 er —,— Bf., 68,50 Gd. —,— dez. 
nicht conting. 70er —,— „ 48,50 „ 48,50 „ 
Februar — en ae 

2 48.25 - u * 


— 
Brennkalender für die Straßenlaternen. 
air die Zeit 17. bis einſchl. 20. Februar Brennzeit 
r Straßenlaternen von 6 bis 11 Uhr Abends, für 
Nachtlaternen von 11 Uhr Abends bis 6 Uhr früh; für 
die Zeit 21. bis einſchl. 23. Februar Brennzeit 
ür Straßenlaternen von 6 ¼ bis 11 Uhr Abends, fü 
achtlaternen von 11 Uhr Abends bis 5% früh. 


Seidenſtoffe (ſchwarze, weiße u. farbige) 
von 95 Pfge. bis 18.65 p. Met. — 
glatt, geſtreift u. gemuſtert (ca. 380 verſch. 
Qual. u. 2500 verſch. Farben) — verf. roben- 
und ſtückweiſe porto- und zollfrei das Fabrit-Depni 
G. Henneberg G. und K. ‚Heflief.) | 
Zürich, Muſter umgehend. Doppeltes Brief: 

| porto nach der Schweiz. 


Schwarze u. farbige Seidenstoff 
direkt aus der Fabrik 3 

von von Hlten Sussen, Id, 
also aus erster Hand, in jedem Maass zu beziehen. Man W— ¼ 
Uuntze Muster mit Angabe des Gewünschten. ir 
Wir beabfichtigen unfer- 
Goch e 
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R el 


im Ganzen zu Ver haufen, 
oder auch unjer. 

Ladenlokal 

vom 1. April d. J. ab 
ver miethen. 


8. Weinbaum & Co. 


* 1 
4 5 laſſen, daß Alle, welche an die vor⸗ El h 2 1 N d. 8 1 f | | 7 Nee EDER SEAT TE rer 
— Verlaſſenſchaften und 6 l 8 0 > X r ac 6 0 n * ou ! on ann, Das ſehr ſchöne Bureau⸗ 
ſonſtigen Gegenſtände Erb- oder ü h ü 2 1 5 bei Fort 1IJa ift ſof. 
hee ee zu, haben 155 für jede Küche unentbehrlich für jeden Haushalt zu empfehlen, 4 gebäude alba 1 def: 
meinen, oder den beigebrachten 7 FIR u verkaufen. Auskunft ertheilt 
7 beiten Wiliensorbnungen, oder ge Das Beste ist stets das Billigste. eee Net. Watt 05, r. 
ſtellten Anträgen, oder der Um⸗ 4 8 
* aim * gelt ——— — . nebit eben 
Dre Kartoffelkaufgesuch! | Vertreter⸗Geſuch. 1 Laden ne dean 
Wiberfptüche ſpäteſtens in dem auf I. Sc eso Ct Magnum bonum | Ein Herings- Specialgeſchäft en für ein Mferd, t. Cane 336.4. 
Donnerſtag, f Für und 200 Str. Athena zu kaufen. Bitte Eros in Stettin ſucht für Thorn einen | miethen für 1272 Mk. Culmexſtr. 336, 
den 5. April 1891 - um Offerten. dee eee bee, unbedingt zuverläſſigen thätigen, ſowohl mit ie erſte Etage, beſtehend aus 4 Zim., 
en 9. Apri ’ Sſtrowitt pr. Schönſee. der Kundſchaft, wie auch mit dem Artikel Entree u. Zubehör. von ſofort zu ver⸗ 
Nachmittags ZuUhr n 60 f P fg 6 5 g von Golkowski.] vertrauten Vertreter. miethen. Herm. Dann. 
anberaumten Aufgebotstermin im] 1 5 um. Wa f. Moder Offerten mit Referenzen befördert unter] Gpinet Stuben, Fabſnef u Küche, 1 Tr. hoch 
Fr a Nr 10, mer Ar. 14, Strohhüt Alen en 2 e 1 — * r e v. I. April zu verm. Culmerſtraße 319. 
orſtraße Nr 10, Zimmer Nr. 14, 9 f A P pedition von S. Salomon, Stettin. imer, Enger, Küche, 3 Tr. . vom 
rente en 1 110 umar Su \ 3 Paar un $eschw. Bayer, Altſtadt 296 ich herb. Schneidermeiffer 35 17 a TER 
wärtige unter Beſtellung eines hie ⸗ — 8 9 7 W 3 NN 1 0 Sch if PN. April zu verm. _ Gerehfttaße 95. _ 
ſigen Zuftellungsbevolmädhtigten — | 15 u Linen gut erhaltenen agen 1 . ber * nel krimi kk, nung, 2. Plage, Paulinerſtr 107, 
bei Strafe des Ausſchluſſes und in * 1 2 2 1 Init Verdeck (für einen Handelsmann geeignet) die gewillt find, für ein feineres Herren · neben dem Muſeum; parterxe zu erfr. 
Betreff der Verlaſſenſchaften Nris. 4“ ai bat biaig zu perkanfen. Confections-Geſchäft bei hohem Stücklohn Kl Wohn. zu derm. S. Danziger, 
2, 3, 7, 16, 20 unter dem Rechts⸗ 5 [Gus Schulz. Hohe Straße 159/40 zu arbeiten und nach hier zu ziehen, erhalten M Culmerſtr. 34/47. 
nachtheil, daß die nicht angemeldeten . . ; | deftändig far „ Geſellen Befchäftigung bei] ene Jerdds Vorſtabt Nr. 57 iſt noch eine 
Anſprüche gegen die Beneficialerben Sr Guter che . a M. Michalowitz & Sohn, N freundl. Wohnung v. 2 Zim. nebſt geräum 
nicht geltend gemacht werden können. S Leichtlöslichen@acao billig zu verkaufen L. Macierzynski,]' Briefen Weſtpr. den e a ii 
Hamburg, den 28. Januar 1891. = Leie 8 chen acao| Alte Jakobsvorſtadt Nr. 10.] Wohnungen find hier billig zu haben! ee e 7 2 
2 ＋ 9 D E 7 77 7 N . 
Das Amtsgericht Hamburg. Bet eee . ferdeverkauf. Ein fühtiger Diegelmeiter 2 Ruhen de Ladung Lake Breiter, 
Civil. Abtheilung III. eule Ben Chocolade 1 Da mir einpaßpferd fehlt 3 ö e große Stuben nebst großer Küche (Hof 
Zur Beglaubigung: mille Vruch⸗ 1 ‘ ill i d lebt] dem gute Zeugniſſe zur Seite ſtehen, und 2 bro 79 25 ft 200 W Herr 0 
Romberg, Dr., S f (garant. rein) _ n 11 4 Een hellbraunen der auch eine mäßige Caution ſtellen kann, . wohnung) für 2 k. ab J. April zu 
. Gerichtsſecretär. E beſte Chocvladen Suppeumehle zu ver⸗ h lt, 56 findet Anſtellung bet vermiethen Bromberger Vorſtadt. 
4 — —¼—¼ d 8 —— ſchiedenen Preiſen empfiehlt groB, ein ſrarkes Wagenpferd, preiswürdig 5 F. Lewezyki: Ziegeleibefiger Carl Spiller. 
5, iin li E Ää ne 2 die erſte verkaufen. Näheres unter A. P. 1888 Pleſchen. I Wohnung, 3 Immer f. Zubehör, zum 
> „abn. Wiener Caffee - Röfterei, iu. . Erpeditien bieier gu... — 7 — [II April zu verm. Seglerſtraße 143. 
eee e Zahn ei Neuſt. Markt 257 l. Schuhmchrſtr. 346. x 9 f Eil Leh I ohnung, 2 Tr., bisher von Frau Volt 
b zek Dentiſt. 2 (Bei 5 Pfd. Abnahme 5“ Rabatt.) Die Haupt⸗Agentur men | fr Ing Au mann ſeit 24 Jahren bewohnt, vom 1./4. 
Ellſabethſtraße Nr. 7. einer guteingeführten Feuerverſicherungs⸗ ſucht G. Sichtau, Bäckermeiſter,] zu berm. Neuſtädt Markt 145 bei R. Schultz. 


8 


von Janowski, 
prakt.Zahnarzt, 
Thorn, Altstädt. Markt 289 
(neben der Post). un 
Sprechstunden 9-12 Vormittag, ſofort 


Eine T. Wohnung z. verm. Brückenſtr. 14. 


Dr. Sprangersche Magentropfen 
helfen fofort bei Migräne; 
krampf, Uebelkeit, Kopfſchmerz, Ver: 
ſſchtzim ng, : 
triebenfein, Schwindel, Kolik, Skro⸗ 
pheln ꝛc. Gegen Hämorrhoiden, Hart - 
leibigkeit vorzüglich. Bewirken ſchnell 
chmerzlos offenen Leib, Appetit 
I wieder herſtellend. 
3—5 Nachmittag.] Thorn u. Cu 


Magen⸗ 


Magenſäuren, Aufge - Danzig zu richten. 


Imsee in den Apotheken bei 
e Fl. 60 Pfg. 


Geſellſchaftſoll wegen Fortzuges für Thorn 
und Umgegend neu beſetzt werden und ſind 
Offerten an Herrn Otto Paulsen in 


Tichlige Putzarbeiterinnen 


hab zu erlernen wünſchen, können ſich melden 
Fer Gee IJ. Willamowski. 


Wohn., 2 Zim., Küche Tuchmacherſtr. 183. 


bl. Parterre Zimmer 


Culmerſtraße. 
uchmacherſtr 174. 
Imöbl. Zim Brückenſtr 19, Hinterhaus 1 Tr. W 
einen gr. Speicher mit Einfahrt Kloſter⸗ 
ſtraße 296 und einen gr. trockenen H 
Keller als Lagerraum vermiethen 
und junge Mädchen, welche das Putzfach][ Geschw. Bayer, Altſtädt. Markt 296. 
Der Feſchäfts teller in meinem Haufe | Eine mittl. Familienwohunag 
vom 1. April er. zu vermiethen. 
J. Strellnauer. 


amilienwohnungen find zu vermiethen, 
Wparterre u. 1 Tr. Bäckerſtraße 167. 
ohnung, 4 Zimmer u. Zubehör zu ver⸗ 
miethen. C. Bayer, Mocker. 

errſchaftliche Wohunngen, 2. und 3. Etage, 
von je 6 Zi., Badezimmer u. Zubeh. 
im neuerbauten Hauſe Brückenſtraße 17. 


zum 1. April zu vermiethen 
Altſtädt. Markt 436. 


denk 


BE BETT NE Te 


Geſangs⸗Abtheilung. 
Heute Montag: Alle pünktlich. * 
Donnerſtag, d. 19, Febr. 1891, 

Abends 6 Uhr 
in der Aula des Königl. Gymnaſiums 


Oeffentliche Sitzung 
des Coppernicus- Vereins für Wiffen- 
ſchaft und Kuuſt. 


Deutsche Hypothekenbank 


(Actien-Gesellschaft) 
in Berlin 
gewährt unkündbare u. kündbare Darlehne auf städtischen 
und ländlichen Grundbesitz unter den günstigsten Bedingungen. Anträge 
nimmt entgegen Die Agentur: 


v. Ghrzanowski, Thorn. 


Meine eleganten Berliner 


Masken-Anzüge 


verleihe von jetzt ab zu 


| 3 
halben Preiſen. 
Otto Feyerabend, Brudeuftr. 20, II. 


2 Damen - Alaskenanzüge zu haben. 2 
Aetien⸗Geſellſchaft für 


Gestern Nachmittag 2 Uhr entschlief sanft im Herrn mein 
innigstgeliebter Gatte, unser guter Vater, Sohn, Bruder und 
Schwager, der Ingenieur, Lieutenant a. D. 


Wilhelm Wittich 


im 61. Lebensjahre. 
Mocker Westpr., den 15. Februar 1891. 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Mittwoch, den 18. d. Mts., Nach- 
mittags 3 Uhr, auf dem Militärkirchhof statt. 


N ang des ordnung: 

1. Erſtattung des Jahresberichts. 

2. Feſtvortrag: „Der Eiffelthurm“ (Herr 
Bau-Inſpector Boie). * 
Im Namen des Vereins beehrt ſich zum 

Beſuche der Sitzung ergebenſt einzuladen 


der Vorſtand des Coppernieus⸗Vereins 
für Wiſſenſchaft und Kunſt. 4 


Der neue 


Tanzunterrichtskurſus + 


nebſt Meithetit-Legre beginnt Donners⸗ 
tag, den 19. Februar d. Is., wozu gefl. 


Ordentliche Sitzung 
Nachruf. der Stadtverordneten⸗ 
Am 11. Februar er. ver- Verſ ammlung 


schied der Begründer und 
langjährige Kommandant un- Mittwoch, den 18. Februar er., 


serer Wehr, der Kaufmann Nachmittags 3 Uhr. R E im Haufe e 350, 
H 5 I Treppen perſönlich entgegennehme 
Jul 8 3 k Tagesordnung: Monierbauten ochachtungs oll 
Ju 1 LH arwen E 1. Vorlegung der Antwortſchreiben auf die vorm. G. A. Wayss & Co. J oseph V. Wituski, 
Wir verlieren in demselben an das Kaiſerliche Haus abgeſandten Filiale Königsberg i. r., Weidendamm 5 Balletmeiſter. 
einen pflichterfüllten u. treuen 2 Bett. die lich des Frl. Gertrud Vertretung für die Städte Thorn und ( raudenz nebſt deren Umgebung Wer nieht wagt, der nicht gew) | 
Betr. i br Melt Walt, der II Gewinn! 


Führer, dessen Wirken und Schulz aus Inſterburg als Turn⸗ und f dur 
Schaffen in unser Aller Ge- Handarbeits⸗Lehrerin 0 
dächtuiss verbleiben wird. 3. Betr. die Vermiethung der bisher von 


Ich bringe hiermit zur allgemeinen 
Kenntniß, daß nunmehr auch die V. Serie 
der Geſellſchaftsſpiele von 100 Looſen 


G. Plehwe, Maurermeiſter, Tharn, 


> 2 dem Bierverleger Herrn Kopczynski empfiehlt ſich zur Ausführung Feiterfefter, leichter und waſſerdichter Bauten nach Syſtem : 5 f 
nn 4 N innegehabten Rathhauskeller. A R.-P. 5 mit — | La Wände Deten, Fugb aden gende me it Wee Angriff 
riede seiner Asche. 4. Betr, die Vermiethung des Rathhaus⸗] Gewölbe für jede Belaſtung und Spannweite, ausgeführt bis 40 m, Doppeldecken mit] wie 55 Mk. Da die Ziehung * 


Die freiwillige Feuerwehr ewölbes Nr. 33. Iſolirung und Lufteirculation, Ventilationsſchachte, Treppen, Ummantelungen von Eiſen 

Culmsee. 5. Betr. die Abſchließung eines Vertrages | conftructionen, dunſtdichte Stalldecken, Reſerboirs und Waffins jeder Größe Ganäle, 

mit der Handelskammer und den übrigen | Durchläſſe, Brücken, Rohre bis 0.40 m abwärts, Kellerdichtungen, Senk⸗ und Dünger⸗ 
Antheilsbeſitzern a. d. Handelskammer | gruben, Aſch- und Müllkäſten, Trottoirbeläge, Pferdekrippen u. ſ. w., 

ſchuppen. zur Lieferung und Anbringung von Hart-Gypsdielen, leichtes, feuerſicheres Bau ⸗ 

3. Betr. die Feſtſetzung des Haushaltsplanes] und Iſolirmaterial zur raſchen Herſtellung krockener, geſunder Räume in jeder Jahres · 

der Stadtſchulenkaſſe pro 1891/92. zeit für Wände, Wandbekleidungen, Decken. Zwiſchendecken u. ſ. w. 


6 
heine bee Ben ee & der e e 5 — 
Um das, Berliner Tageblatt 
„ * 
gründlich kennen zu lernen, 
FFC 


liebe Mutter, Schweſter, Tante, . Betr. desgl. des ſtädt. Waiſenhauſes 
nehme man ein Probe-Abonnement auf den Monat März für 1 Mk. 75 Pf. 


Schwägerin und Tochter = ee 8 
j 10. Betr. die Feſtſetzung des Hausha ane 
Johanna - Modniewska > t scngerkeims pro horror. 
bei dem nächſtgelegenen Poſt⸗Amt. Das „Berliner Tageblatt“ nebit Handels 
eitung liefert außer ſeinem reichen und gediegenen Inhalt (täglich 2mal als 


im Alter von 34 Jahren, was hier 11. Betr. die Feſtſetzung des Haushaltsplanes 
orgen« und Abendblatt, auch Montags) wöchentlich folgende 4 werthvolle Bei ⸗ 


mit tiefbetrübt anzeigt der Gasanſtalt pro 1891/92. 
Thorn, den 15. Februar 1891. 12. Betr. die ſtädtiſche Gewerbekaſſe und 
Theodor Modniewski, Feſtſetzung eines Haushaltsplanes für 
blätter: Das iluftrirte Witzblatt „Ulk“, — das belletriſtiſche Sonntagsblatt „Leſe⸗ 
halle“, — die feuilletoniſtiſche Montagsbeilage „Der Zeitgeiſt“, — „Mittheilungen 
über Landwirthſchaft, Gartenbau und Hauswirthſchaft“. r Allen nen hinzu ⸗ 


Korbmachermeiſter. dieſelbe pro 1891/94 (bisher ſtädtiſches 
Die Beerdigung findet Dienftag, Inſtituts für den gewerblichen Fort⸗ 

tretenden Abonnenten wird der bis 1. März abgedruckte größere Theil des hoch⸗ 
intereſſauten Romans von 


den 17. d. Mts., Nachmittags ſchritt)., 
Hermann Heiberg: „Drei Schmeſtern“ 


3½ Uhr vom Trauerhauſe, Mauer⸗ 13. Betr. Geſuch des Probenehmers W. 
gratis und franko nachgeliefert!! ang 


23. d. Mts. ſtattfindet und nur baare Geld» 
gewinne zur Auslooſung gelangen, ſo liegt 
es in Jedermanns Intereſſe, die außer⸗ 
gewöhnlich günſtige Gelegenheit — 100 Looſe 
auf einmal zu ſpielen! — unbedingt wahr⸗ 
zunehmen. Oskar Drawert, 
Thorn, Altſt. Markt Nr. 162, 


Cölner Dombaulotterie. 


Ziehung 23. bis 25. Febr. 2172 Gewinne 
= 375 000 M. Nur baares Geld! An den 
von mir mit großem Erfolg arrangirten 
Geſellſchaftsſpielen von je 100 Cölner Dome 
bauloofen verſchied. Nummern können ſich noch 
Theilnehmer mit 5 M für 1/0 Antheil ein» 7 
ſchreiben laſſen. Das Loosverzeichniß der 
obigen 100 Cölner Looſe wird Jedem auf II 
feinem Miteigenthums. bezw. Antheilſchein 
mitgetheilt; letztere unter Nachnahme von 
5 M. verſandt. An jedem Geſellſchaftsſpiel 
können 100 Mitſpieler theilnehmen. Ein 
Mitſpieler kann auch 3 oder 5 Antheile a 5 M. 
ſich kommen laſſen. Gewinnanzeigen, Liſten, 
Abrechnungen und Gewinn Auszahlungen 
ſpäteſtens 1 Woche nach Ziehungsſchluß durch 
die Lotterie - Hauptcolleete H. 
Herrmann, Stettin. 


Sonnabend, Abends ene . 


ſtraße 463, aus ſtatt. Paczkowski um eine Gehaltszulage. 

14. Betr. das Protokoll über die monatliche 
ordentliche Kaſſenreviſion vom 28. Jan. 
dieſes Jahres. 


15. Betr. die Ueberſchreitung des für die 
Ottille Sand Schnee⸗ und Eisabfuhr aus der Skadt 


Otte Fischer bewilligten Betrages. 


Verlobte. 16. Betr. die Etatsüberſchreitung bei Tit. 
5 I B. Poſ. 8a des Kämmereietats in 
Höhe von 62 Mk. 88 Pf. (Buchbinder ⸗ 
5 itiche da 90 arbeiten). 
VDolize ektanntmachung. 17. Betr. desgl. bei Tit. I B Poſ. 1 in 
* den 3 3. Januar 1843 15 Höhe von 79 Mk. 75 Pf. (Schreib- 
Kcſſowo Kreis Schwetz geborenen Arbeiter materialien und ſonſtige Bureau ⸗Be 
Johann Wolter al. Balk iſt durch dürfniſſe). . 
Verfügung des Herrn Regierungs Präsidenten] 18. Betr. desgl. bei Tit. III pos. 1 des 
in Martenwerder die Polizei⸗Aufſicht auf Elendenhospitals in Höhe von 6 Mk. 
die Dauer von 5 Jahren angeordnet worden. 35 Pf (Brennholz). 

Da Wolter den hieſigen Ort ohne Ab- | 19. Betr. desgl. bei Tit. III pos. I des 
meldung verlaſſen hat und ſein Aufenthalt St. Jacobs- Hospitals in Höhe von 
nicht ermittelt werden konnte, ſo erſuchen 6 Mk. 70 Pf. (Brennholz). 
die Behörden ꝛc. wir um gefällige Nachricht] 20. Betr. desgl. bei Tit. IV pos. 1 des 


ergebenſt, Us der G t 0 Elendenhospitals in Höhe von 122 M. 
gebenit, fa zum angetroffen 93 Pf. (Reparaturbauten). 


Königl. Preuss. 184. Klassen-Lotterie. 


Die Ziehung beginnt am 3. u. 4. März 1891. Hierzu empfehle Antheile: 
Yı 7 M eee „% ie. e Ve 
Mk. 50, —. 25, —. 12,50. 6,25. 5, —. 3,25. 2,50. 1,75. 1,50. 1, —. —,75- 
2 Für alle Klassen 
FF c 
Mk. 200. 100. 50. 25 20. 12,50. 10. 6,50. 6. 3,50. 3. 
Amtliche er für alle 4 Klassen 1 Mk. 
2 otterie-Effecten-Handlung, Fernsprecher- 
Heinrich Wede Berlin C. Alte Schönhanserstr. 43/44. Amt III. 1076 


Den hochgeehrten Damen von Thorn 
und Umgegend erlaube ich mir ergebenft an⸗ 
zuzeigen, daß ich mit dem heutigen Tage 
Strobandſtraßſe Nr. 82 ein 

telier 


r Damenſchneiderei 
Bi habe. Ein 3 Curſus, 


werden ſollte. III 246/2. 91. Syuß . 
he; 2 13. Gebruar 1891. 21. 7 5 3 55 = IV 835. des e hi A a Zur 
i itei:N Jakobs ⸗Hoſpitals in Höhe von neide 3 Herrn Henry Schermann 
Die Bolizei:Berwaltung. 370 Mt. 99 Pf (Reparaturbauten). Berlin jegen mich in den Stand, für tadel: 


lofen Sig und eleg. Ausführung zugarantiren, 
Mit der Bitte mein Unternehmen gütigſt unter» 
ſtützen zu wollen zeichne Hochachtungsvoll 
Thorn, den 4. Februar 1891. 
Minna Gadzikowski geb. labs. * 


Honig 


empfiehlt billig Moritz Kaliski. 


22. Betr. desgl. bei Tit. II. pos. 3 des 

Bekanntmachung. Glenden-Hofpitals in Höhe von 30 Mk. 

Wir bringen hiermit zur öffentlichen 31 Pf. (Medizinkoſten für Hospitaliten). 

Kenntniß, daß Herr Kaufmann Julius] 23. Betr. die vorhandenen Depoſitenmaſſen 
Springer zu Culmſee unterm 10. d. pro 1890. 

Mts. als Sachverſtändiger für die Probe- 24. Betr. die def. Anſtellung des Bezirks 

nahme von Rohzucker an Stelle des ver⸗ feldwebel Herrn Schmidt als Bureau⸗ 
torbenen Sachverſtändigen Herrn Adolf Gehilfen. 

entſcher vom Königl. Amtsgericht in] 25. Betr die Vermiethung des Rathhaus⸗ 


FE EEE Ta pp ã EEE EEE EEE EEE SEEN ORT CCEELEEEECHEEEEN 
[Ausstellung ierten las London 1891 


Culmſee vereidigt worden iſt. gewölbes Nr. 12. - 
Die Handelskammer für Kreis Thoru. 26. —— die Vergebung der Ufergeld⸗ Iguter bunt Sfenz. v. Schillerſtr. 406. 
H 5 x erhebung. - 
erm, Schwartz jun 27. — die Feftfegung des Gehalts des Erste Raumvertheilung am 25. dieses Monats; 


‚von 


Adressen der Comitémitglieder in den verschiedenen deutschen Städten, 
Auskünfte und Anmeldebogen versendet 


Kommissariat Berlin. Architektenhans 92 Wilhelmstr, 


a EARTH 1 Wohnung, 4 Zimmer, Entree, helle Küche, 
Herrſchafliche Wohnung, 


von Frau Flieger ſehr billig zu vermiethen. 
1. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern, 


cke Erſten Bürgermeiſters. 
Gr. Grund ſt. 28. Betr. die Feſtſetzung der Kaution des 
n der Breitenſtr. mit 2 ſchön. gr. anzuſtellenden Buchhalters. 
Ag f. r. Ken u. age 172 mäßig. 29. Betr. die Feier des Janitzen⸗Feſtes. 
nz. fof. preisw. z. verk. Koſtenfr. Ausk. d. i i i Ti 
C. Pietrykowski, Neuſt. Markt 255, II, 57 71 1 3; ee 


. ͤ . SD Ir Eben 
Kine Grundſtück Höhe von 768 Mk 42 Pf. (Reinigung 


bin 
Mair 


Fahrikat. 


Klein Mocter Nr. 22/23 mit der Straßen in den Vorſtädten und im 

ſchönem Opft- und Gemüſegarten, neuen Stadttheil). 

Wieſe, Vorder⸗ und Hinterhaus von] 31. Betr. desgl. bei Tit. IV pos. 7a. des 
fogı. billig zu verkaufen J. Rohdies. Kämmerei⸗Etats in Höhe von 173 Mk. 


M 5 dient: zur „pereitung von 

f warmen und kalten Puddings, 
älzenin Cröines, Saucen, Backwerk 
jeder Art. 


Theodor Rupinski, Schuhmacherſtr. 34830. 


Ein Wohnung von 3 Stuben, Alkoven u. 
Küche z. verm. Fiſcherſtr. Nr. 8. Rossol, 


- 7 Entree, Küche und Zubehör iſt vom 0 — 
5 5 g und 8 ue der ungepflaſterten 1. April zu ee ) f Fritenape 391. Cinge vom 1. Apr denftrabe 23 I. Etage dom I. April Maiz ni giebt den Buelsen durch sein 
; 2000 M ark 32. a die Berpaditung der Chauſſeegeld A. Mazurkiewiez. en ö T m Biel un A N 
gen. "3 N 2 9 ' “2. vermischt ‚mit Weizenmeh 
find bei guter ſicherer Hypothek u vergeben. 33. e en der Marktſtands⸗ Nude Marft 128 fleſne Wohnung Don Pi dh, Sener, 0 et Maizenin gerhütet dus Miss { 4 „ 
Ebenſo 3000 Mk. per 1. März cr. durch eld. Erhebung. ſofort oder vom 1. April zu Lermferhen. Ein i ee Ware Wacken vu Nn 
— ——— In N anken uml K 


Ernst Rotter, Mielfes Garten, 34. Betr. die Vermiethung des Rathhaus⸗ 
— gewölbes Nr. 2 


EE 35. Betr. die Etatsüberſchreitung bei Titel 


X. Poſ. 2b des Kämmereietats in Höhe 
Pianoforte-,FF ũ f 
8 zu ra e von der 

Fabrik L. Herrmann & Co., Berlin, e eee 


0 36. Betr. die Etatsüberſchreitung bei Tit. I 
eee B. Poſ. 10 des Kämmereietats in Höhe 


empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait, 

Eisenconstr., höchster Toufülle und fester Et 22 bn 5 (für 9 8 

era = eg Versand frei, nöthige Schriften e 

mehr wöch. Probe, gegen Baar od. Raten be f i Ti 

von 15 Mk. monatl. an. Preisverz. franco. 0% > B Roh. D 

So be von 211 Me 89 Pf (Zu Druck 
koſten, Bekanntmachungen und für 

N Harzer 0 Formulare 2c.), 

K 1 Thorn, den 14. Februar 1891. 

anarienhähne, Der Vorſitzende 


prachtvolle Sänger, empfiehlt 


7 . 
Maizenin Ken seiner leichten V' 


N ö N C u- 
iehkei/ ürztlien empfohlen. 


; zu bermiethen 
} 3 mittlere e in der 1 l. Wohnung Eliſabethſtr. 83. 
3. Etage, iſt zu vermiethen Breit T _ Cm There 
ſtraße 89. M. E. Leyser. Die 2. Etage 
Ii Wohnung Bridenftrahe 19. Die Her iſt zu vermiethen Eliſabethſtraße 83. 
ie Wohnung Brückenſtraße 19. die Herr | in auch 2 möblirte Jimmer bon ſoglelch 
D Amtsrichter v. Kries bewohnt, iſt zu En vernichen ei; Aan 
vermiethen. Näheres daſelbſt II Treppen. [rss Vorderzimmer zu verntefhen 


= Jacobsſtraße 227/28, 1 Tr. 
Altſtädt. Markt 151 M. Tab m.a 5. Bgel I/ Tb Bäderft.212,1 
ift die T erſte Etage, beſtehend 


möbl. Jim. mit oder ohne Bek. fof. zu 
aus 7 Jinmern, Küche mit Ralt- und 1 verm. Pang 0 3 


} > verm. Neuſtädt. Markt 258, III. 
Warm -Waſſerleitung, ſämmtl. Zubehör, rr r 
v. I. April 18913. verm. Zu erft. 2 Trp. 1 möbl. Zim, nach vorne mit Bek., für 36 Mk. 


monatl zu verm. Heiligegeiſtſtr. 193, 2 Tr. 


Wohnungen Großer Holzplatz 


v. 3 Zimmern n geräum. Zub. für 80 Thlr.] und 1 Wohnung von 3 Zimmer, Küche 


12 % ist ip Cart ug Ut Gebrauchs- 
Maizenin anweisung N % Pig. u. 50 g 
. „Überall vorrätlig. 1 


In Thorn bei Anton Koczwara. 


1 gut möbl. Zim. zu verm. Paulinerftr. 107, “ 
Verloren 


auf dem Wege vom Kulmerthor durch die 
Breite- und Strobandſtraße ein 


Brillautring. 


Abzugeben gegen Belohnung Stroband · 
straße 17, im Reſtaurant. 
Kirchliche Nachricht. 


Neuſtädt. evang. Kirche. 
Mittwoch, den 18. Februar 1891. 


zu billigen Preiſen der Stadtverordneten⸗Verſammlung. zu vermiethen. Casprowitz, Mocker, von ſofort zu vermiethen. Abends 5 Uhr: Paſſionsandacht: 4 
Grundmann. Breiteſtr. 87. gez. Boethke. gegenüber dem alten Viehmarkt! Wollmarkt!.! Schloſſermeiſter Majewski, Brbg. Vorſt. Herr Pfarrer Hänel. 


Fur die Rebaknon verantwortlich: Guftav Kaſchadeſin Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Ofibeutichen Jeifung“ (N. Schirmer) in Thorn. 


